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Sieht man Carcasse zum ersten Mal, glaubt man 
zunächst eine Dokumentation zu verfolgen, die sich 
dem Leben einer Gruppe von Menschen jenseits der 
Zivilisation widmet. In ruhigen schwarz-weiß 
Einstellungen folgt die Kamera dem Treiben von 
Menschen und Tieren in einer atemberaubenden 
Landschaft – handelt es sich um eine Hippie-
Kommune, eine Sekte, um Augestoßene oder 
bewusst den Städten und der Gesellschaft 
Entflohene?  
Nach einer Weile wird deutlich, dass es sich nicht um 
eine klassische Dokumentation handelt, sondern um 
eine Erzählung mit Science Fiction-Elementen, die in 
einer Art post-apokalyptischen Umgebung spielt. 

Gústav Geir Bollason und Clémentine Roy entwerfen 
eine spekulative Narration bezüglich der Frage, wie 
sich der Mensch verschiedenen Umgebungen 
anpassen kann. Die raue, karge Insellandschaft stellt 
eine existentielle Herausforderung dar, der sich die 
Bewohner*innen durch das Recycling von Relikten – 
Objekten und Materialien –  stellen. Das titelgebende 
Skelett (dt. für „carcasse“) taucht wiederholt als Motiv 
auf – sei es in Form eines toten Tieres, sei es als 
verrottendes Auto, das zum Boot umfunktioniert wird, 
oder als Flugzeugwrack, das als Stall dient. Trotz 
seines morbiden Aspekts wird das Gerippe so zum 
Zeichen für Neuanfang und Überleben.  
Die Künstler*innen entwerfen mit der Videoarbeit eine 
so archaisch wie futuristisch anmutende Utopie eines 
Lebens jenseits der uns bekannten Zivilisation. Doch 
auch der neue Alltag scheint von Ritualen und damit 
gesellschaftlichen (Macht-)Strukturen geprägt zu sein 
– wodurch die Vorstellung eines kompletten 
menschlichen Neubeginns zugleich hinterfragt wird. 
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Er studierte in Reykjavik, Budapest und an der École 
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 Gústav Geir Bollason und Clémentine Roy arbeiten 
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mehreren Filmfestivals, darunter dem IFFR 
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